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Das Deutsche Reichsschuldbuch.
Die Einrichtung des Reichsschuldbuches ist für

diejenigen bestimmt, die Gelder in Deutscher Reichs¬
anleihe anlegen wollen, aber nicht geneigt sind, für
die Aufbewahrung von Wertpapieren und die Ein¬
kassierung von Zinsscheinen selbst Sorge zu tragen.
Die Schuldbuchgläubigererhalten keine Wertpapiere
und keine Zinsscheine, sondern haben eine verzins¬
liche Buchforderung an das Reich. Ihr Recht be»

usM ruht lediglich auf der Eintragung im Schuldbuch,
ttcrl so daß sie gegen die Gefahr geschützt sind, durch

Verlust oder Vernichtung von Schuldverschreibungen
oder Zinsscheinen Schaden zu erleiden. Die Ein¬
tragung in das Reichsschuldbuch erfolgt gebührenfrei.
Die Zinsen erhallen die Buchgläubiger jeweils einige
Tage vor Fälligkeit ohne besonderen Antrag durch die
Post zugesandt. Sie können aber auch, falls sie
dies vorzichen und einen entsprechenden Antrag
stellen, die Zinsen bei den Reichsbankanstalten oder
bei öffentlichen Kassen erheben oder sie ihrer Spar¬
kasse oder Genossenschaft überweisen oder übersenden
lassen oder durch Vermittlung eines Bankhauses
usw. in Empfang nehmen.

Um zur Benutzung des Schuldbuchs anzuregen,
pflegen bei der Auflegung von Anleihen den Zeich¬
nern, die die Eintragung ins Schuldbuch beantragen
und sich verpflichten, ihre Forderung während einer
gewissen Sperrfrist im Schuldbuch stehen zu lassen.
Vorzugsbedingen bewilligt zu werden. Auch bei
der jetzt aufgelegten Kriegsanleihe wird den Schuld-
buchzeictmern, die sich einer Sperre bis zum 15.
April 1916 unterwerfen, eine Preisermäßigung von
20 Pfg. (98,30 statt 98,50) für je 100 M Nenn¬
wert gewährt. Für die Schuldbuchzeichnerwerden
besondere Zeichnungsscheine (auf rotem Papier)
ausgegeben, die zugleich die Angaben enthalten,
welche der Zeichner machen muß, damit die Ein¬
tragung in das Schuldbuch bewirkt werden kann.

Wie schon gesagt, erhält der Schuldbuchzeichner
zunächst weder Wertpapier noch Zinsscheine. Er
kann aber später nach Ablauf der Sperrfrist , wenn
er aus irgendeinem Grunde Wertpapiere zu er¬
halten wünscht, seine Forderung im Schuldbuch
löschen und sich dafür Anleihestücke nebst Zins-
feinen im gleichen Nennbeträge ausreichen lassen.
Es bedarf dazu nur eines beglaubigten Antrages
an die Neichsschuldenoerwaltungund der Entrich-

# tung einer kleinen Gebühr (75 Pfg . für je 1000 M,
mindestens aber 3 M). Es sei indessen darauf
^gewiesen , daß  das Sckuldbuch seiner ganzen
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DrutschkHrldr»van 1914.
Dem Leben nacherzählt von Irene v. Hellmuth.
10)

(Nachdruck verbotene

Wer̂ diese ersten Mobilmachungstage in einer
in milerlebte, dem werden sie zeitlebens

Erinnerung bleiben. Die Kriegsbegeisterung
war ungeheuer. -
i einer endlos scheinenden Fahrt langte das
r . ^paar in der Heimat an. Emmi beugte
iem T ?u§  öbm Wagen, um auszuspähen, ob

_Qn„, gekommen sei, sie obzuholen; denn sie hatten
<>r - n,fun’t telegraphisch gemeldet. Die junge
' sx sich ihr Kind wieder ans Herz drücken
sie u.nl) ro.Ql  einigermaßen enttäuscht, als

nnemane allein auf dem Bahnsteige stehen sah.
arU-m ^ ötl Tuschen nicht mitgebracht?'

grüßung"^^ Eeste Frage nach der herzlichen Be-

lick"^ / Kleme ist seit zwei Tagen etwas unpaß-
daß fie fit * bU  2* roeftei' "«Nb da wollte Papa,
morne» Ä bleiben sollte, damit sie bis
morgen wieder frisch ist.«

täusM Heintr. Liebling.« klagte Emmi ent-
liegen 'anfTmJ ““!1 ~ ub bem  Wildfang das Still-
Ernstliches?« fcE)U dem Kinde doch nichts

ist zwar̂"rtrvas"'mcitt̂ bat̂ Su§<ä,en
nicht sonst »um bat  Appetit und ist
ilt die Sache kein-nsalls.' °"^ °^ gt' aber bedenklich

Einrichtung nach nur für solche Gläubiger bestimmt
ist, die ihr Geld auf längere Dauer in Deutscher
Reichsanleihe anlegen wollen und die Absicht haben,
ihre Forderung bis auf weiteres im Schuldbuch
zu belassen. Solchen Zeichnern kann die Benutzung
des Schuldbuches dringend empfohlen werden. Da¬
gegen werden diejenigen Zeichner, die von vorn¬
herein die Absicht haben, sich die Stücke schon bald
nach Ablauf der Sperrfrist ausreichen lassen, gut¬
tun , von der Benützung des Schuldbuches über¬
haupt abzusehen.

Die Eintragung geschieht erst, nachdem die An¬
leihe voll bezahlt ist. Ueber die erfolgte Ein-
tragung erhält der Gläubiger von der Reichs¬
schuldenverwaltung eine Benachrichtigung, die aber
nicht die Eigenschaft eines Werlpapieres hat und
deren Verlust oder Beschädigung deshalb keinen
Schaden bringt. Bei der gewaltigen Größe des
Anleihegeschäfteswird die Durchführung der Ein¬
tragungen natürlich geraume Zeit beanspruchen,
und es kann daher geschehen, daß der Zeichner erst
nach Monaten in Besitz der Benachrichtigung kommt.
Irgendwelche Nachteile erwachsen ihm hierdurch
nicht. Alle Mitteilungen der Reichsschuldenver¬
waltung erfolgen als portopflichtige Dienstsache,
nur die jeweilige Uebersendung der Zinsen geschieht
porteifrei im Postschcckverfahren.

Krieg.
Großes Hauptquartier, 6. März. (W. B.

Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz. Den Eng¬
ländern entrissen wir südöstlich von Ipern im
Gegenangriff einen Graben.

Die französischen Versuche, uns aus der auf
der Lorettehöhe eroberten Stellung wieder heraus¬
zudrängen, scheiterten. Die Angriffe wurden ab¬
gewiesen. 50 Franzosen blieben in unserer Hand.

In der Champagne setzten die Franzosen ihre
Angriffe bei Perthes und Lemesnil fort.

Alle Angriffe schlugen fehl. Im Gegenangriff
entrissen wir den Franzosen ein Wäldchen nördlich
Perthes und ein Grabenstück ihrer Stellling bei
Lemesnil.

Ergebnislos verliefen französische Angriffs¬
versuche auf unsere Stellungen bei Vauquois und
Consenvoye, sowie östlich Badonviller und nordöst¬
lich Celles.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Nachdem die ge¬
säte Kriegsbeute in dem Waldgebiet nordwestlich

Grodno und um Augustow geborg-r. ist, ohne daß
die Russen uns trotz energischer Gegenmaßnahmen
daran zu hindern mochten, stehen die dort verwen¬
deten Truppen nunmehr für andere Operationen
zur Verfügung.

Sonst um Grodno und bei Lomza nichts
Wesentliches.

Nordöstlich Prasznisz brach ein' russischer An¬
griff unter schweren Verlusten für den Feind zu¬
sammen. Auch nordwestlich Plonsk wurde ein
russischer Angriff abgewiesen.

Südlich der Weichsel ist nichts zu melden.
Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquarrier, 7. März. (W. B.
Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz. Zwischen
der See und der Somme fanden im allgemeinen
nur Artilleriekämpfe statt; nächtliche Versuche des
Feindes, südlich von Ipern vorzustoßen, wurden
vereitelt.

In der Champagne machten unsere Truppen
Fortschritte. Wir nahmen dem Feinde einige
Gräben und etwa 60 Gefangene ab. Ein franzö¬
sischer Massenangriff gegen unsere Stellung nord¬
östlich von Le Mesnil brach unter schwersten Ver¬
lusten für die Franzosen in unserem Jnfanterie-
und Artilleriefeuer zusammen.

Oestlich von Badonviller wurden feindliche Vor¬
stöße zurückgewiesen.

In den Vogesen kamen gestern eingeleitete
Kämpfe westlich von Münster und nördlich von
Sennheim noch nichl zum Abschluß.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Unsere Bewegungen
nordwestlich von Grodno verlaufen planmäßig.
Ein russischer Nachtangriff auf Mocarece nordöst¬
lich von Lomza wurde abgeschlagen.

Auch westlich Prasznysz wurden stärkere russi¬
sche Angriffe zurückgewiesen.

Unsere Angriffe südöstlich Rawa waren erfolg¬
reich. 3400 Russen wurden gefangen genommen
und 16 Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Insgesamt 780000 Mann Gefangene.
Berlin, 6. März. Die Mitglieder des ver¬

stärkten Haushaltsausschusses des Abgeordneten¬
hauses und eine große Reihe anderer Abgeordneten
besuchten gestern das Kriegsgefangenenlager und
den Truppenübungsplatz Döberitz.  Das gesamte
Lager hinterließ bei den Abgeordneten den Eindruck

Emmi hatte es sehr eilig, nach Hause . zu
kommen; Friede! drückte beruhigend den Arm seiner
erregten jungen Frau.

„Du siehst sehr blaß aus , kleine Schwägerin ."
meinte er dann gutmütig, sich an Annemarie wendend.
„Das macht wohl der so plötzlich hereingebrochene
Krieg ? Wie ? Wann muß . denn dein Verlobter
fort ?"

„Ach, dieser entsetzliche Krieg !" entfuhr es dem
jungen Mädchen, Die Nachricht von dem Unge-
hcuerlichen traf mich wie ein Schlag ! . Ich kann
es noch garnicht fassen, daß es Wahrheit ist !"

■ Man merkte es an dem Tone, daß die junge
Braut mit aufstsigenden Tränen kämpfte.

„Ich bin sehr froh, daß Emmi nun wieder da
ist, denn nun habe ich doch jemand, mit dem ich
mich aussprechen, bei dem ich mich ausweinen
kann! Sie hat Verständnis für mein L6d;
denn Emmi trifft ja dasselbe Schicksal wie mich!
Zwar ist mein Los um vieles schwerer, — ®mmi
hat ihr Kind und wird sich darum nicht so ver¬
lassen fühlen, aber ich, — mein Gott , wie soll ich
es nur ertragen, Ludwig hinausziehen zu lassen
in tausend Gefahren ! Es ist zu schrecklich! Und
Ludwig will keine Tränen sehen. Er ist mit Leib
und Seele Soldat , und das Weinen und Klagen
ist ihm ein Greuel. Er hat mich ernst und
dringend gebeten, nicht mehr zu weinen. Da soll
man noch tapfer sein, wo man sem L'ebstes her¬
geben muß, vielleicht für immer ! Wer weiß, ob
einer von euch beiden wicderkommt!

Sie wischte heimlich die Tränen fort, die ihr
immer wieder in die Augen stiegen.

„Na, tröste dich nur, Annemarie, alle Kugeln
treffen ja nicht," sagte Friede! lächelnd.

Emmi war neben die junge Schwester getreten
und drückte teilnehmend ihre Hand.

„Ist es schon bestimmt, wann Ludwig fort
muß ?"

Annemarie schüttelte den Kopf.
„Genau weiß er es noch nicht, aber es kann

lebe Stunde eintreffen. Vielleicht ist er morgen
schon nicht mehr hier. Den heutigen Abend will
er mir noch widmen, >oeil er nicht weiß, ob er
morgen Zeit haben wird zu einem vertraulichen
Worte. Ach, wie gräßlich ist das alles ! Diese
Mobilmachung hat mich aus allen Himmeln ge-
rissen! - "

„UndLudwigs Mutter , was sagt sieden» dazu ?"
fragte Emmi.

„Ach, die meint und klagt nicht. Wer doch so
sein könnte wie diese Frau ! Ich beneide sie um
ihre Ruhe, um ihre heitere Zuversicht, — obwohl
ich fast annehmen muß, daß sie die Ruhe nur
äußerlich zur Schau trägt , um ihren Sohn nicht
aufzuregen. Sicher weint auch sie, aber nur heim¬
lich, wenn es niemand sieht.' Denn anders wäre
es ja ganz unnatürlich, weil ich weiß, wie sehr
sie an ihrem Sohne hängt . Er ist doch rhr
Einziger, und sie liebt ihn zärtlich.

Man war zu Hause. Emmi nahm sich kaum
Zeit, Vater und Mutter zu begrüßen. Sie nue
in das Schlafzimmer, wo Klein-Suschen ihr schon
von weitem verlangend die Aermchen en 9*9^
streckte. Die junge Frau riß das Kind ungestu
an sich und bedeckte den kleinen Mund mit Küssen.



Eer musterhaften Organisation . Die Gefangenen
n Gunter Mischung Engländer , Franzosen , Russen

und Belgier , schienen fast allgemein zufriedener
Stimmung zu sein. Die Russen , von denen vstle
E ^ sprechen, sind offensichtlich ganz besonders
mit ihrer Lage zufrieden . Sie sind willig und
übernehmen gern Arbeit aller Art . Den Abgeord¬
neten wurde die Mitteilung gemacht, dast bisber in

780 000 ®?Kriegsgefangenenlagern insgesamt
000 Mann interniert  sind . Die Gesamt-

Ä ! der bei ^ ahresschluß in Deutschland befind¬
lichen und internierten Kriegsgefangenen (keine Zivil¬
gefangenen ) betrug 8838 Offiziere und 577875

uÊnach hat sich in den Monaten Januar

Ei » deutsches Unterseeboot verloren.
.Erlitt , 6. März . (W . B. Amllich .) Nach

amtl chen Bekanntmachungen der britischen Admirali-
ü ii . das deutsche Unterseeboot „17 8" gestern
Idend m der Nahe von Dover durch ein englisches
Torpedoboo zum Sinken gebracht worden Die
Besatzung ist gerettet.

Der stellv. Chef des Admiralstabes
lgez.) Behnke.

Der österreich.-u»garische Tagesbericht.
Wien , 6. März . <W. B .) Amtlich wird ver-

^utbart : 6. Marz 1915 . Partielle Vorstöße der
Sri pW m - 9Ibrfd)nitI öfiIid)  Pwtrkow in Polen
scheiterten in unsere, » wirkungsvollen Artillerieteuer

•!? dieser Front und an jener
n Westgalizien nichts Nennenswertes ereignet —

Ö6r? ^ ^ p °^ bn dauern die Kämpfe um einige
Ungünstige Witterungs,

unö Sichtverhaltnisse herrschen vor . Im Kampf-m Sudostgalizien ist nach den Ereignissen
b ^ ätzten Zeit vorübergehend Ruhe einqelreten

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabes '
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

„ - 7‘ ? &r£  lW . B . Nichtamtlich .) Amt.
fich wird verlautbart , 7. März , 1915 mittags.
^ balgen Frontabschnitten in Russisch-Polen
waren gestern heftige Kämpfe im Gange , die sich
stellenweise auf den nächsten Distanzen abspielten
Durch gute eigene Artilleriewirkung wurden russische
Abteilungen unter beträchtlichen Verlusten zur

. Jn " den "? / ^ ner Stellungen gezwungen.
& ^ "rpathen , wo verschiedenen Orts die

Kampfe um günstige Höhenstellungen andauern
wurden Nachtangriffe der Russen überall abgewiesen'
8 Osiiziere , 570 Mann gefangen genommen,

vjn Ostgalizien hält die Ruhe an
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Hofer,  Generalleutnant.

Amerika und England.
Haag . 8. März . ( Ctr . Bln .) Die Reaieruna

der Veremlgten Staaten wird , wie „Het Vader-
land " nutteilt , Mitte der kommenden Woche in
England einen Protest gegen die englische Mkün-
digung überreichen . Wie verlautet , wird in der
(KU !! ? ^ druck gebracht , daß das Vorgehen

^nau so gut eine Verletzung der Pariser
Konvention bedeute wie die Verletzung der belgischen
Neutralität durch Deutschland , für welch letztere
England die^ Vaffen ergriffen und womit es den

UM Deutschland gerechtfertigt habe . Ferner
wurde Amerika eine Liste derjenigen Waren auf-
stellen , deren Bezug aus Deutschland es unbedingt
benötige , wie auch Amerika die Unterbindung seiner
Warenaussuhr nach Deutschland nicht zugeben

„Mein Liebling , rooT fehltest ?^ rilsH
ausbrechender Zärtlichkeit . ^

Händchen des Kindes waren heiß . Emmi
suhlte eine große Angst in sich aufsteigen.
Ginh 2? ® °1K  murmelte sie. „wenn jetzt das
Kind auch noch krank würde , wenn sich zu allem
andern Kummer auch noch die Sorge um dies
teure Leben gesellte !"

ganz ruhig sein. " tröstete ihr Vater,
,. ' ch denke, es ist irgendeine kleine Erkältung , die

wieder behoben ist. Du läßt das Kind
heute die Nach ! über hier ; wenn , was ich nicht
glaube , eine Verschlimmerung eintreten sollte, so ist
Land ^ ’S ! -&£n " ^ "gen Mitteln bei der

w - - ich br ° uch- .- °" «>° » »" « -
'Ach ' Vater , ich habe solche Angst ' «

b„ « Sri -d-I l° h ,-h-

Inzwischen war auch Annemaries Verlobter
gekommen . Das junge Brautpaar saß ena an-
emandergeschmiegt : denn die wenigen Stunden
die vielleicht noch bis zur Trennung blieben , ge¬
nügten kaum für das , was sie sich noch alles zu
sagen hatten . °

Ludwig v. Bär war ein stattlicher Offizier mit
lebhaften , dunklen Augen , voll Kraft und Energie.
Annemarie wurde von allen ihren Freundinnen
um dreien Mann beneidet . Ihr ganzes Herz hing
an dem Verlobten , dem sie schon beim ersten Sehen
zugetan gewesen war.

Ludwig beugte sich nieder und sah seiner Braut
aufmerksam rn die Augen.

(Fortsetzung folgt .)

Die deutsche Antwortnote an Amerika.
^ (ZU .) Die Daily Mail

meldet aus New -York : Der offizielle Text der deutschen
Antwort auf den Vorschlag der Vereinigten Staaten
über die Aufhebung der Unterseeblockade befindet sich
jetzt in den Händen des Ministers des Innern , das
bekannt gibt, daß es mit deren Ton uud Inhalt sehr
zufrieden sei. New Jork Times sagt dazu : Die An¬
nahme von Deutschlands Vorschlägen wäre zweifellos
m unserem und aller Neutralen Interesse . Jede
Milderung der Kriegsführunq , die die Handelsstörunq
vernil , deit , muß von den Nichtkämpfern willkommen
geheißen werden . New Jork Tribüne sagt : Europa
sollte nicht vergessen, daß die Vereinigten Staaten
schon einen Krieg um die Freiheit des Meeres qe-
kampft haben . Das Jahrhundert zwischen dem Krieg

i 1 , ™b ^tzt hat uns nicht weniger eifersüchtig
auf unsere Rechte und nicht weniger vorsichtig mit
unserer Ehre gemacht. W,r sind nicht im geringsten
bereit. Rechte, für die unsere Ahnen gekämpft und
gelitten haben, aufzugeben.

Griechenland.
Athen , 7 . März (T .-U.) Ministerpräsident

^E/llsekos  erklärte gestern in der Kammer , daß er,
weil , der König die Polllik der Regierung nicht billige,
seine Demission einreichen werde.

Nachdem Freitag und Samstag große Unqewiß-
U und Aufregung geher. scht nnd die Presse die
vollständige Einstimmigkeit des Kronrates vom Frei¬
tag betont hatte , rief die Demission des Ministeriums
große Ueberraschung hervor . Die Kammer ist vor-
austg vertagt . Veniselos sagte dem Wortlaute nach

m der Kammer : Da Se . Maj . der König , mit meiner
Politik nicht einverstanden ist, beehre ich mich, dem
König die Demission des Ministeriums zu unterbreiten
Die Kammer brachte Veniselos Ovationen dar . Dmch
d.c Straßen wogten große Menschenmengen, die den
Fall besprachen. Die Stimmung ist vollständig ruhig
^ . Berlin 7 März . (TU .) Der Lokalanzeiger
meldet aus At h en : Nachdem Veniselos in der Kammer
die Demission des Ministeriums bekannt gegeben hatte
begab er sich in seine Wohnung , wo sich seine Partei¬
genossen zu einer Beratung einfanden . Der Abqe-
"shu ^ e Zaimis  begab sich gestern Abend in das
königliche Palais . Es verlautet , daß der König ihn
zur Beratung über die Bildung des neuen Kabinetts
^gezogen habe (Inzwischen ist Zaimis mit der
Bildung des Kabinetts beauftragt worden ) Der
energische Entschluß des Königs darf als Beweis da¬
für angenommen werden, daß die Pressemeldung über
d-e Zustimmung des Genei alstabs zu dem Vorhaben
Ventzelos, und daß der Generalstab sich im Gegen-
ttil vollständig den Ansichten des Königs angeschlossen

*Reni?pfn" llnr/h (^ ' ' ^ Ministerpräsident
-Bemfdoä soll das Verlangen einer Ententemacht auf
Entsendung eines Landungskorps von 100 .000 Mann
mit dem Hinweise auf die ungewisse Haltung Bul¬
gariens abgelchnt haben . V 9

Italien.
9tom , 7. März . (Ctr . Frkft .) Die kritische

Lage in _Athen , die spät abends noch bekannt
h!!f,rb % J *« * b£ § Frücht entstehen , Italien
habe Schiffe nach Smyrna entsandt . Das war
offenbar verfrüht , doch schlägt „Popolo Romano"
vor , sofort die italienische Flotte im östlichen
Mittelmeer zu verstärken , um die Faustpfandrechte
an den Aegmschen Inseln zu wahren . Die übrige
Presse beurteilt das Ereignis mangels bestimmter
Anhaltspunkte für die fernere Entwicklung je nach
ihrer Stellung zu den internationalen Fragen.

... R»m, 7: Mi--, (Kl,. If 'Ä
emgetroffenen Meldungen besagen , daß sich

der König von Griechenland geweigert habe , den
Krieg zu erklären , und nennen als Grund für die
Weigerung , des Königs die ungenügende militärische
Bereitschaft , den Mangel an Offizieren und Material
die finanzielle Erschöpfung des Landes und die
großen Blutopfer der letzten Kriege . Die Athener
Kriegspresse bestreitet diese Gründe . Die Entente.
Presse wirft dem König vor , daß er persönlichen
Sympathien und dem Einflüsse der Königin ge¬
horche, obwohl sich diese in den letzten Monaten
stark zurückgehalten hat . Morgen beginnen die
Besprechungen über die Neubildung des Kabinetts.
Als Ministerpräsident wird der Konservative
Rhallis genannt . Der Entschluß König Konstantins
findet in fast allen italienischen Kreisen lebhafte
Billigung , wenn auch aus verschiedenen Gründen.
Die Interventionisten sehen, wenn Griechenland
ruhig bleibt , ein großes Hindernis für die Kriegs-
agltanon gegen Oesterreich aus dem Wege geräumt
da - griechische Eroberungen in Smyrna , auf den

cgaischen Inseln und dem Epirus notwendiger¬
weise eine Gegenaktion Italiens heroorgerufen und
Italien zur Entente in Gegensatz gebracht hätten.
Lie Neutralisten aber sehen in der klugen Zurück¬
haltung Griechenlands einen Wegweiser und eine
Mahnung für die italienische Politik , sich nicht vor
den Wagen der Entente spannen zu lassen, solance
so wichtige Fragen , wie die Dardanellenfrage und
das Schicksal Konstantinopels , in geheimen Ver-
Handlungen der Entente erledigt werden . Unzu-
frieden sind nur jene Unbedingten , die aus Griechen-
lands Intervention ein Zerreißen der letzten Bande
erhofften , die Italien noch an die Vergangenheit

und eine ruhige Erwägung seiner Gesamtinterelf
knüpfen . (foti  t

Konstantinopel . 7. März . (W. B . NichtamU
^kdam stellt mit Befriedigung fest, daß die SvrM
der italienischen Presse hinsichtlich der Dardane
zeige, daß die öffentliche Meinung Italiens aus j
Schlafe gerüttelt worden sei. Das Blatt erwa,
davon für die nächste Zukunft wichtige Ereignisse.

Die Fahresklassen 1916 und 191?
in Frankreich . _

Genf , 6. März . (Ctr. Frkft.) Der franMz,
Kriegsminister unterbreitete der Kammer zwei Ge.
setzentwürfe , welche an die Heereskomission D£t
"lesen wurden . Der erste betrifft die demnächst-,'
Einberufung der Jahresklasse 1916 , deren Musters
kürzlich beendet wurde . Der zweite Entwurf
hast Vorschriften über die Zählung und Musteruni
der Jahresklasse 1917 . Mit dieser Jahresklaff
sollen die zurückgestellten Mannschaften der Jahre -,
kiassen 1913 bis 15 nochmals von der Aushebung .'
komission gemustert werden.

Die französischen Verluste.
Nach einer Meldung aus Genf vom 26

Februar wird , wie die „Allg . Rdsch.« mitteilt , i,
einer vom französischen Kriegsministerium vorläufig
nicht für die Oeffentlichkeit bestimmten Zusammen.
Itellung die Zahl der Gefallenen in den ersten sechs
Kriegsmonaten auf französischer Seite auf ruch
250 000 , die der Verwundeten auf 700 000 und
die der Gefangenen , Vermißten und Deserteure ans
200 000 angegeben . Von den Verwundeten sind
etwa  400 000 leicht verletzt. Die Gesamtoerlust!
der Franzosen in der Zeit vom ersten August bis
1. Februar würden sich somit auf 1 150000 Man»
stellen , also auf über ein Drittel der überhauvi
verfügbaren Streitkräfie . 1

Aus Gründen der Menschlichkeit , j
Äadsrulje 6 . März . Wie die amtlich

^Karlsruher Zertung " hört , hat der Kaiser mi
Gründen der Menschlichkeit befohlen , daß der AB
tausch der für diesen Zweck bereits in KonstM
und Umgebung versammelten französischen Offizim
und^ Unteroffiziere im vollen Umfange vorgenommüik
wird , trotzdem Deutschland wahrscheinlich doiu
F rankreich nicht die gleiche Zahl ebenso schweiß
verwundeter deutscher Offiziere und Unteroffi ten
erhalten wird . Unter den aus französischer Kriegs-
gefangenschast entlassenen schwer verwundete«
Deutschen befinden sich bis jetzt zwei freigelassen!
O ffiziere , Hauptmann von Ußlar (gänzlich erblindet!
und Leutnanl d. Res . Schwörer , Rektor an da
Gewerbeschule in Villingen (durch einen Kopfschuß
schwer verletzt ) . (Frkft . Ztg)

Der „Wehrmann in Eisen ".
Wien , 6 . März . (W. B . Nichtamtlich.) Heul!

auf dem Schwarzenberg -Platz die feierlich
Aufstellung des von dem Witwen - und Wallen.
Hilfsfonds der gesamten bewaffneten Macht ge*
schienen „ Wehrmann in Eisen « statt . Es nahmen
daran teil Erzherzog Leopold Salvator mit seinen

i beiden- söhnen , der deutsche Botschafter , Minister-
! Präsident Graf Stürgkh mit den Ministern des

Kabinetts , der Bürgermeister u . a . Nach Ansprachen
des Erzherzogs und des Bürgermeisters schlug der
Erzherzog als erster im Namen des Kaisers Franz
viosef einen goldenen Nagel ein. Es folgte der
deutsche Botschafter , der einen goldenen Nagel tm
4uftrage des deutschen Kaisers einschlug . Hieran
schlossen sich der türkische Botschafter im Namen
des Sultans und die übrigen Festgäste . Der
Wehrmann besteht aus Lindenholz , in das von dß
Bevölkerung Nägel gegen Spenden von den,
Mindestbetrage einer Krone eingeschlagen werden
sollen . Tie spenden fallen dein oben genannten
Fonds zu . ^ |

Wie sie so sanft ruhen!
Ganz zerschossen ist das Dorf . Noch täglich,

ttundlich gehen Granaten und Schrapnells dahin-,
Nachmittags , pünktlich 4 — 6,  kommt der berühmte
Abendjegen . Vom Rauch geschwärzte Mauern öden'
uns an , Grauen gähnt aus zerschossenen Häuser- i
roanben . Der Kirchengiebel starrt zum FrühlingS-
himmel . Möbel , Türen . Fenster . Gartenzäuiie,!
vo ' tore , Dachsparren , Wagen , Karren , Maschinen -'
Alles em ivüstes Durcheinander . In den wohl!
>on,t recht schmucken Vorgärtchen der stattlicher
Gutshöfe machen sich Mauersteine und Brandreste
r ™ Der Krieg ist unbarmherzig und verschüttet
selbst die zarten Blümchen der Beete. M
f .. Straße , die links und rechts starke 23H
'Nung hat , führt zum Dorf . Bald biegt sie etwas
nach rechts . An der Wegegabel ist ein kleinerj
F " kbhof. da ruhen unsere lieben Kameraden aus-
«er Friedhof ist zum Blumengärtchen geworden- ^
Schon kommt die fleischfarbene Aurikel mit Orangem
raud . Aus sattem Grün leuchten Leberblümchen,
die orühlingshimmelsfarben tragen und liebliche
Veilchen erfüllen die Luft mit süßem Geruch . Jeder
Kamerad hat sein Kreuzlein , sei es auch noch ft '
bescheiden. f

Links ist ein Ausblick auf flaches Feld . Da
liegt ein Grab , das sich von andern abhebt . Z ^r'
straucher wachsen im dunkelsten Wintergrün . 3"
Hdupten prangen harte Palmgewächse . Im Hinter' s
grund steht ein Heiligenhäuschen mit dem Bilde



GesamtinterellI
3t der Schmerzensmutter. Drei gewaltige Linden

B . Nichtamn' V bäume recken — ihre weiten Aeste über die Ruhe-
dak die kW statte. Ein massiges Holzkreuz kündet uns : Hier
der ®Qröm.vl n,&t in  ® ott Otto Zurhrllen,  Pfarrer in
Ztaliens Frankfurt a. M.. 8./8I . Ephes. 5. 14.

SHIolt 1 h  2ö ,r tm  Fbld empfinden die Herbe des Todes
tiae rnehr so stark: unter uns schreitet ja stündlich

^ önifft. f tzxx eflc Maler mit knallrotem Pinsel einher.
UNd 1917 i Wenn er lange verweilt — wie hier — färbt

»sich die braune Ackerscholle. Und doch, wenn ein
Der fran-öŝ f Grabhügel mit Blumen sich wölbt, dann ste'gt ein

ME 7wK -i^ tümlich Erinnern auf. So ging ich heule mit
skomiiünn - einem Kameraden hier vorbei und gedachte mit
* ^ h-nut derer, dessen Lebensfackel hier er osch7n
wren Muster ^ ^ der Kampflinie l.egt der Friedhof der
e Entwurf 3‘81,  ist kein Heimat-Totenacker am Toten-
und MufierÜ». und Allerseelentag. Eine einfache Bogen-
-r -»abnÄ H orte fui t h» r h' uem. Rechts und links sind
en l^ ende Hecken. Zwischen den Gräben führt ein
r Aush?b7„a!' f Qb' r : "Usgclegt ist. Buchs-

erusyevungz. 6aum  säumt die Gräber . Palmen und Blattae-
f wachse schmücken die Hügel. Ein Kreuzlein nennt

lüfte . 4 " ns Namen und Totrstag . Auch die Kameraden
enf vom 2$ °us vorderster Lmie werden dort gebet,et. Wirklich:
j." mitteilt i ! l" ĥ ch Zeugmsckreuer Kameradschaft. Man-
riuni vorläu ? TXt*  wurde getröstet sein, könnte es
Ui Kusamm? l l>rese Ruhestätte seines Lieblings sehen.

«to te smm  US , di- « um-,fimpn . mp  S <tnhc»n Ar,". „ _ rv»»en ersten sechz
eite auf ruch
' 700 000 uns

mundeten smj
GesamtverliM
en August btzf
50 000 MamI
der überhaupt^

, v' o* v / y vuuiuu , pie -öiumen
ermaßen  d -e Linden grünen und Vogelfang aus
den Aesten klmgt dann liegen keine Gräber schöner

-Mnd stimmungsvoller als die der 80er zu Andecbnmnd d e der 81er -u Nin-. s 1. 5 ^ nöeĉDeserteure au 7 m-nmungsoouer als öle der 80er
JnMen tt mi  te 8 ‘" g « ° -r- i. s R- , °.

Konrad Gottschalk, 4. 80. XVIII.

“ Fernsprech - Anschluß  Nr . 11. —
Ädstein, 8. März 1915.

lichdeit. | t, eä  lÄÄff «am « ÄÄ

^fSLt ^ srsuääs  ^
in f onftanj;die Kriegsanleihe nehme» sei sSmMcken̂ ^ l n"

Hin OfstzimeNassauischen Land« »», mt , 'SÄ ?
im «. . » * i« -f°»dei. auch aus dem Km"s° he- Smre,hemllch Wremen flotten Fortaann <ru„
benso schm Übrigens dem Beispiel anderer Banken7
Unteroffizie« Verwahrung und Verwaltuna d-»^ ^ end, die
ifcher KriMet «, Kriegsanleihe' ffe "tj J?  L ? °°L
berimmbetoll - Juli 1916) unentgeltlich überm ^
freigelassM̂ ab sind bekanntlich die Vorzugssätzew e bei «and?/

ich erblindet)^ ank-Schnldverschreibnnaenni ^

«... ExSSSwää
sich.) Heule kann ein Htlpotbckenkmd^ I0l$ e auch
>ie feierliche-jetzt während des Kapitalien
ad Waiien.Zestlegen Es muk t ^ dieser Weise
Macht g-Piliarkredit resew-Mn - D^ m
Es nahmen8>es Regierunasberirks Nri-? ^ ^ bIlrksverband
mit seinen ttnte werden sich Z t 2» »"d seine Jnsti-

, Minister- rung auf die Kr7ä -7m°? Elonen an der Zeich-
nistern desfdec Bezirksverband̂sl>slis? ^ H ^ et ^9 ct! aud zwar
Ansprachen Nassauische Brandn -rsi I ^ Ll ^ ^Eonen , die

schlug derMillion, die Nafiauisabl' o mit J/*
isers Franz fcnb die Nassauisrb̂ ^ ""? mit 5 Millionen

folgte dttMschließlich'xUllche Sparkasse mit 10  Millionen
i Nagel imL E. 3eicfmUttrt 8 •i ,rer  Sparkunden,
g. Hieran Me Landwirtschattlicĥ ^egsanleihe.
im Namen̂Deutschland zu Berlin ^ ?? ^Dmlehnskasse für
äste. Der Meldausgleichstesse' Kothenerstr. 40/41 , die
as von der GenossenschaftensNaiffê ^ m" ^ ^000 ländlichen
von dew swnen Matt d" lRacheisen-Vercine), hat 5 Mil¬

den werden Mn der ersten KrieaSm5" -̂ .̂Maa ^ ihe gezeichnet,

genannten̂ eben Million Matt beMigtt Institut mit

Gegenden̂Deutschchnds' hat in einigen

safSÄriÄ
tum.  j,

feld̂ ors'ckln^ ' 5' m ^  lCtr . Sin .) General-
3nfpefl !?r Qs D°d  o r0cf Unb  Zuletzt Armee-

-Nti° »«u"g h°* ä7sl« bm."" " ' ° ' " ®' rjmu8tel -

Letzte Nachrichten.
G ^stzeK 8. März.

(W . T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bombend K bewarfen Ostende mit
3 Bewohner töteten. Die Kämpfe

Kampagne dauern fort . Bei Souain
wurde der Femd gestern Abend im Äandae-
wiLr ^ e?^ ^ ^ ' " '^ achts fetztEeNampf

b ?. der Gegend nordöstlich von
aänrttck. !r ^l ^ angein  feindlicher Angriff
?rfÄaÄick. ***& ^uachtlicheu Angriffe waren
genommen * ° Franzosen wurden gefangen

bm Priesterwalde von Pont -a-Mouffon
Doaesen̂ Nn̂ d̂ N ^ ^ ^ ^ töße ab. 3n den"östlich von Münster
und nördlich Sennheim noch nicht abgeschlossen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
?on ^ugustow scheiterten russische

unter schweren Verlusten für den
Al «?- Lomza sind weitere Kämpfe im
©dngc. Westlich von Prasznnns-r und östlicd

.'"achten die Russen mehrere vergeb¬
liche Angriffe. Bei Rawa schlugen unsere
REck .- C -/ “* * Nachtangriffe ab.
SF 1 • Vorstöße aus Gegend Nowe-Miasto
hatten keinen Erfolg . Die Zahl der gefangenen
Russen beträgt dort ,500  Warnt.

Oberste Heeresleitung.

Athener̂ Rachttchttn7ufola?? V Zuverlässigen
Mächte die SchwLSn L n die Dreiverbands-
die Dardanellen unterschätz? ^
ohne eine starke Landmacht di? » daß
Durchfahrt . kaum durchführbar s°? der
Grunde sind die BeaeanH « 1 J 1? S diesem
Mächte mit Griechenland noch eifria»^ °°^ °7 ' -
Die Angebote an Griechenland lL ^ ' ^ worden.
d° - A-gwch . M--, -» 8°Z " .
gemacht und daß die Grenze zu Land- ^" £nsee
- » » - ns,a, .i,op -l vora-schoben Zt '% bT±

'i "d - uch di° Anqebole „

s « ich « « t »i-
Kvtegsaitlcil ^et

Die Zeichnungssrist endet am Freitag , ly Märr

Realschule zu Meinl

Berlin , 8. März. (T.u .) Der Kriegsbericht-
erstatter des L.-A., Kirchlehner, meldet aus dem

k. Knegspresj equartier : Trotz Schneefall und
Tauwettcr fanden Vorstöße der Russen gegen ein-
zelne Stellungen m den Karpathen selbst und an
7 - PKica-Nida-Front Infanterie -Angriffe statt.
Sämtliche Angrrffsversuche der Russen ivurden
blutig abgewiesen.

Haag , 8. März. (T.U.) Aus Pittsburg und
anderen Wastenplätzen der Vereinigten Staaten
gehen einer Times -Meldung aus Washington zu-
folge große Geschütztransporte nach der kalifor¬
nischen Küste, nach Texas, Florida und dem Pa¬
nama -Kanal . Alle weiteren Arbeiteii am Panama-
Kanal wurden eingestellt, um große Beton-Funda-
mente zur Aufstellung fester Küstenbatterien zu

, Wie der Rotterdamsche Courant meldet,
wud Wilson bereits a>n Mittwoch eine Anzahl
Gesetzentwürfe unterzeichnen, in denen u. a. 4
MKUarden Mark zur Küstenverteidigung verlangt

Konstantinopel, 8. März. (W- B.) Das
Hauptquartier teilt ergänzend über das gestrige Bom¬
bardement der Dardanellen mit : Die englischen Schiffe
Mchestic und Urresistlble verstärkten. die feindliche
Flotte ; aber durch das Feuer unserer Batterien
wurde ein französischer Panzerkreuzer außer Gefecht
gesetzt und ein engk.scher Panzerkreuzer beschädigt,
zufolge unserer Beschießung zogen sich die feindlichen
Sch ffe zurück. Unsere Batterien haben keinerlei
Schaden erlitten.

Auk" "hmeprufung findet Montag , den \2.
Uhr. im Schulgebäude statt.

Aufnahmeprüfung sind vorzulegen : das
mt f! und der Impfschein, von aus-
warttgen Schülern auch ein Gedurlsschein.

Aufnahme in Sexia  ist erforderlich:
Geläufigkeit im Lesen deulscher und lateinischer
Druckschrift; eine leserliche und reinliche Handschttft'

-in leichtes Diktat ohne grobe ortho-
nachzuschreiben; Sicherheit in den

vier Grundrechnnnqen.
Schulgeld 60 M, Auswärtige 70 M , für das

zweite und folgende Kind einer Familie die Hälfte.
Anmeldungen, mündlich oder schriftlich, werden

schon letzt entgegengenommen.
Sprechstunden : Mittwoch u. Sonnabend 11— 12  Uhr.
_ _ _ Rektor.

n °ber später einen
Fttztztgen rNatttt aus guter Familie

frpfm!?; Berechtigungsschein zum einjährig-freiwilligen Militärdienst.

Vorschuß -Verein zn Idstein.
S. G. m. U. h.

Schneider
auf

Militär - u. Kivil -Kosen
werden sofort eingestellt.

Scheuer & Maut.
L errenkteider faörik , Mainz.

Zwei brave ordentliche Zungen
werden für mein Zimmergeschäft als Lehrlinge

H. Kappus 3r. Idstein.

ch täglich,
lls dahin

berühmte
uern öde!
a Häuser
frühlings
ltenzäunb
kaschinen:
)en wohl
stattlicher
Kandreste
ierschüttei

arte B!«
sie etwasI
i kleinerj
den aus
eivorden-
drangen«
lümchea,
liebliche!

Jeder̂
noch i"

ld.
. ZU
in. ZU)
Hinter'

n Bild"

Nnmnaschinen
für  Forailiengepraucli für Sanier, Scfiüömaclier

unö  Gewerüe. ßFSlKIflSSiöB FäMtölß uod jede inddslrie.
mit allen Verbesserungen der Neuzeit ausgestattet, vorzüglich

. geeignet zum Stopfen und Sticken.
etspeichhaltiges Lager in allen Systemen.

Grosse Auswahl — == = ==
ernen  Wähmaschinen -IWöbeln in Nussbaum und Eiche.

7Ahhinncn.i u. ”ersenl<_<Schrank- und Nähtisch-Maschinen.
^antungserleicöferung nach Ueüereinkunfl. ~ Bei fiarzalilUDO liolier RaBall. =

Grdnüliclier ünlerriclil an KSufer kostenlos,
s°wie Schiffchen «s i , "Vll ° Hilfs . Apparate

, puichen, Gummiringe, Oelkännchen , Schraubenzieher , Treibriemen,
, alle Spann- und Zugfedern etc.

Schnell nnd^ ,̂ 0 lnen *0el. — -=  Nadeln für alle Systeme. —
I | ' IS’ Reparatur - Werkstätte . Langjährige Erfahrnng.
—' Mechanikfir Idstein , Bahnhofstrasse.

NagutGeflügelfntter
wa8 sich seit 10 Jahren zur Erzielung vieler Eier,
sogar rm Winter bei der strengsten Kälte glänzend

bewährt hat und womit täglich über eine

Vs Million
Hühner gefüttert werden, empfiehlt:

Wilhelm Kornacher , Idstein , Bahnhofstr.
ffit  Mitwochs u. Samstags gesucht.

T fW \ 1l * *l ** Wo, sagt d. Exp, d. Jöst . Ztg.

ttirchiiche Nachrichten.
Kriegsbetstunde.

Mittwoch, den 10. Mürz 1918. abends 8 Uhr.
Pfarrer Moser.

Lied: Nr. 34, Vers 1—3.
Gebet.

Orgelspiel.
Schrifkverlesung.Lied: Nr. 335, Vers 1 und 2.
Schriftverlesung.

Lied: Nr. 340, Vers 4.
Gebet für unsre Soldaten im Felde.

OrgelspieL
Gebet für die Hinterbliebenen der im Kampfe

Gefallenen.
Lied: Nr. 82, VerS 9.

Vater Unser.
Lied: Nr. 7, Vers 15 und 18.

Segen.



Bekanntmachung.
®etrifft: ? "̂ ? ^ "ungsgesuche ; öffentliche

V- . . und freiwillige ÄilfstätigKeit.
,. r X 3l,r  Kenntnis gekommen baft ben

Unzah? SW ™ ”»« im  Selbe täglich eine2 ? . ^ °fuchen zugehen, die mit ber Be-
grunbung einer wirtschaftlichen Notlage die Beur-
»Tm Z £ Zi 9* biX Einung von SoLenoom Kriegsbienst an streben. Aus militärischen
Grund«, °nn solchen Gesuchen nur in °er.°2"
Fallen enhprochen werben. 0

Abgesehen davon, daß die an das ' mobile
Kommando direkt gerichieten Gesuche meist ihren
Ltrieb 'enl? ^". ?̂ rw °ngesichts b7r vielfach
Ä vorhandener Wirtschaft
Mjet Notstände geeignet, falsche Vorstellungen über
dre durchaus geordneten Verhältnisse in der Heimat«ZT!::;:bikmit  ^ <* Ä
»eoSferuI ? “ ? ^ her dringend geboten, daß die
« .st. X^ ""3 darauf hmgeiviesen wird derartige
Gesuche nicht an die mobilen Kommandos, sondern

richten Generalkommando
d-n Är » » ? ''VereinzuschlagendeWeg hat für
h er au? 7 !^ wesentlichen Vorteil, daß von
£2 , X rd)  Befragung der lokalen Instanzen
ledes Gesuch auf seine Dringlichkeit sorqfältia ae-
°Ä -ch- L7o ' "^ " ' " ° B°urlonbungoder eine Versetzung zu einem Ersatztruppenteil bei
dem mobilen Korps befürwortet werdet kann Ein
also °"^ relchtes wahrhaft dringliches Gesuch hat

^ >̂em Vorgesagten weit mehr Aussicht auf
gerichtetes.""9' ° § €m Öireft nn bn§  mobile Korps
~ wünschenswert wäre es auch, wenn der
Bevölkerung gegenüber in geeigneter Weise daraus
nn? T ' • r tbm ^nnte . daß in Feldpostbüefen
s? b. "^ rlebenen Schilderungenangeblicher wirt-
S ? % Z? fhRbe 'n - btr  H °""at vermieden
Se iniriJSW *" °0n ei"3etnen  Ausnahmefällen,
ber «MebW !I ftr]e0e  unvermeidlich sind, ist dank
der glanzenden finanziellen Kriegsbereitschaft, der
Vollesbund" '̂ ck? ' ^ ^ "nisationsgabe des deutschen
werten ? m ..letzter Linie der bewunderns-
wirtsckosn? ^ n ^ ^ ?h'Skeit der Industrie unsere

ft 0«ge UN Vergleich Mit der Wirt.
fn7 m r anderen kriegführenden Nationeneine ungewöhnlich günstige. Grund ru iraend-

übÄr7eb?n!°Ä -tb^ b^ " gegeben. Derart
meist öo? Schilderungen einzelner Notfälle, die
?t bie ? uerallgemeinert iverden, sind aber geeig.
et. die draußen im Felde stehenden Leute zu be-

Mckerbell ""b ^ ne" bie  zuversichtliche Ruhe und

NLÄL7 "n°L ^ - ' "°"d-

eiligten Zwilbehörden zu einem geeigneten Vor-
9^Ei ? b^r fraglichen Richtung zu veranlassen,
bfw ? umfassende Organisation heimatlicher
öffentlicher und freiwilliger Hilfstätigkeit, die sich
musi°dKü/ ^ ÜUf ? ! Scmb  ? u "strecken hätte,
,g , . ^ ^ sorgen, daß den in Schwierigkeiten
häuslicher oder geschäftlicher Art befindlichen Fa.

planmäßig geholfen und so die Notlage
auch ohne bte Mithilfe des draußen vor dem Feind
,? b" -den Familienvaters beseitigt ivird. Dabei
!ellb? G "erkannt werden, welch äußerst seqens-
reiche Einrichtungen bereits dank der Opferfreudig¬
st unseres Volkes ^ schaffen worden sind. viel-

nur darauf hingewiesen werden, daß auch
überall da, wo sie noch nicht bestehen, solche Ein-
richtungen un Interesse der notleidenden Familien
der Kriegsteilnehmer erstellt werden. "

Das stellvertretende Generalkommando hat zur
Frage der Frühjahrsbestellung bereits Stellung ae-

mQC  gezeigr, die im Interesse
scheinm̂ b̂ ung der Volksernährung gangbar

Frankfurt  a . M., den 21. Februar 1915.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Bekanntmachung.
T ^ „ lYVl r w l .Die Tages-Kopfmenge an Mehl ist auf 200

Gramm festgesetzt.
Auf eine Wochen-Brotkarte darf daher2 Kilogr.

Brot oder 2 Kilogr. Brötchen oder 1400 Gramm
Mehl entnommen werden. Die Bäcker dürfen in
das 2 Kilogr.-Brot nicht mehr wie 1400 Gramm
JJiebl verbacken, und erhalten gegen Ablieferung
der Brotkarten höchstens 1400 Gramm Mehl für
lebe Karte nachgewiesen.

Für die landwirtschaftlichen Betriebe, die Korn
zürückhalten, dürfen keine Brotkarten ausgegeben
werden. Ich wiederhole nochmals, daß die Tausch,
verlläge der Landwirte mit den Bäckern hinfällig

Alle Lieferungen nach anderen Kreisen sind
bis auf  Weiteres unzulässig.

.FH ersuche die Polizeiverwaltung und Orts.
Polizeibehörde um Bekanntmachung.

Langenschwalbach , den 6. März 1915.
Der Kreisausschuß des Unterlaunuskreises.
I . V. : Dr. Ingen ohl,  Kreisdeputierter.

der neuenneuen

Ariegr -Anleih,
vorschuh-verein zu M-

G. m. u. h. '

Natkkl. JrMutnofrcin IbftTii

. Vorstehende Bekanntmachung wird zur öffent-
lichen Kenntnis der hiesigen Einwohner gebracht
und noch folgendes angeordnet:

Die in der abgelaufenen Woche für die land¬
wirtschaftlichen Betriebe nur zur Kontrolle aus.
gegebenen Brotkarten fallen von Freitag dieser
Woche an weg. Diese Familien dürfen aber
von den Bäckern, von welchen sie gegen Mehl ihrer
eigenen Frucht Brot erhalten, nicht mehr als die
in der obigen Bekanntmachung bezeichneten
Menge an Brot, Brötchen oder Mehl auf den
Kopf der zu ihrer Haushaltung gehörenden Per-
sonen und für die Woche entnehmen und dürfen
die Bäcker größere Mengen an dieselben nichtabgeben. ^

Idstein , den 8. März 1915.
Die Polizeiverwaltung:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Anordnung.
Auf Grund ber Bundesratsverordnung vom

25. Januar 1914, 6. Februar 1915 nsird mit
Genehmigung der Aufsichtsbehörde folgendes an.geordnet:
.. . Am 10. März ds . 2s .. vormittags bis 12
Uhr hat der zuständigen Polizeibehördeschriftlich
oder mündlich anzuzeigen:
A) wer Mehl im Besitz hat, das Gewicht desvorhandenen

a) Weizenmehls
, b) Roggenmehls

o Getreide, das nicht aus seiner eigenen
Wirtschaft stammt, im Eigentum hat/ die
vorhandene Menge.
Unter A fällt jeder Haushaltungsvorstand

oder jebe Person , die im Besitze von Mehl ist.
""1" 6 fallen m der Haupisache Bäcker und
Händler.

Verstöße gegen diele Anordnung werden nach
f. ttr  Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft.

Langenschwalbach, den 7. März 1915
^Der Kreisausschuß des Untertaunuskreises'.
x?. V. gez. : Dr. I IIgenohl , Kreisdepiuierter.

Ergebnis der Reichswollwoche in Idftch
Nachdem die umfangreichen Arbeiten

bie Reichswollwoche im Gefolge hatte, ben-ä
und, können wir nunmehr über das (W
wundes berichten. Die gesammelten Woll-Z.,
usw. wurden zunächst einer gründlichen DesinfM
unterzogen, ehe die Verarbeitung begonnen kJ
formte. Dieses Verfahren erforderte einen©£r..
Zeitaufwand von 237 Stunden. Das AnfeM
der Decken begann am 26. Januar und
bis zzim 24. Februar in der Wohnung deri
senden Frau Dr. Klein. Erfreulicberweist
schah dies der Hauptsache nach durch freiivi
Hilfe. Frauen und Jungfrauen wetteiferten ger»!
in selbstloser Weise um die begonnene Arbeit
Wohle unserer Kämpfer ja rechtzeitig zu End-
fuhren. Das Ergebnis überstieg alle Erwart,»
Es lagen schließlich 609 fertige Decken vor. I
Abnahmestelle2 in Frankfurt a. M., HeddM
straße 59, an welche die Ablieferung' erfet
brachte ihren Dank in anerkennenden Worten'
Ausdruck. Hierbei soll gleichzeitig bemerkt
daß fleißige Frauenhände in den Nachbar«
Bermbach. Dasbach. Esch, Görsroth, Mj
A^der- und Oberseelbach und Wörsdorf sichö :
falls rührten und an der Ferligstellung 06i
Anzahl Decken eifrig beteiligten.

Es drängt uns allen den herzlichsten Dan!
sagen, die sich in diesen Wochen so opferst«»,
zeigten und weder Zeit noch Mühe scheuten,
der so nötigen Fürsorge für unsere besonders¬
kalten Rußland kämpfenden Helden. Jnsbeso-̂
sei Herrn Keldungs, der in liebenswürdigerW
die mühevolle Beförderung der umfangreichen&
düngen nach der Bahn kostenlos übernommen bi|
an dieser Stelle herzlich gedankt.

Möge auch fernerhin Arbeits- und Op)
freudigkeit uns treulich zur Seite stehen zum !
lmgen unserer gemeinnützigen Bestrebungen. |

Der Borstand:
I . A. Dir. Schwenk.  Schriftfühm

5. Prenfi.Süddeutsche(211 .K9i.pnfKlasseu-LoMe.
Zur 3. Klaffe. Ziehung am 12. u. 13. M,

biete an soweit Vorrat reicht: ■
Vs '/« _Vj_ Los!

120 .-M 15.— 30 — 60.-
Rötger»

König!. Preuß. Lolterie-Einnehmer.
Höchst a. M . Tel.

K«die Herren'Bäraerieisler lies Kreises.
Prix.

Wird veröffentlicht.
§erren  Bürgermeister wiederholt,

bem Hulfsdrenst_alle Aufmerksamkeit zu schenken.
ffnhr <?? nSEn tm  FAde stehender Mannschaften
l ? '? lC^r äUŵarten , und Sie müssen sich deshalb
belle f ahr wie die Felder der Slbweseudenwerden sollen. Ich hoffe, daß das Ver-

^ m.lr .«nlge Herren Bürgermeister
gaben. „Wie wir tn der Ernte geholfen haben,
.»M4 in -----

Lg.--Schwalbach , den 2. März 1915
^ g, Der Königliche Landrat : '
'V • Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht.
Idstein,  den 8. März 1915.

Leichtfuß,  Bürgermeister.

2 )ährlingz-8chase
(schwarz und weiß) zu verkaufen.

Idstein, Kreuzaasse.

Durch Beschluß des Bundesrats ist für den
15. März 1915, die Vornahme einer Zwischen.
Zahlung der Schweine im deutschen Reiche im
Umfange der Zählung vom 2. Juni 1914 ange-
ordnet worden. Die Zählung geschieht durch
ehrenamtlich angenommene Zähler in Bezirken von
I- 30 Gehöften in der Weise, daß die Zähler die
u. der Nacht vom 14. auf 15. März auf dem
isehoft vorhandengewesencnSchweinen in die Zähl-
bezrrksliste eintragen. Für jeden Zählbezirk werden
zwei Zahlbezirkslisten(eine Urschrift, eine Rein-
schrrft) angefertigt, und beide am 16. März 1915
an die Gemeindebehörden abgegeben. Auf Grund
der Zählbezirkslisten ist von der Gemeindebehörde
dre Gememdeliste in 3 Exemplaren anzuferligen.
«w «^« tuck hiervon sind mit der Reinschrift der
Zahlbezrrkslrsten bis zum 18. März er. dem König!
Landratsamte eiuzureichen. Die 3. Gemeindeliste
verbleibt bei der Gemeindebehörde. Sie wollen
wwA.ähnlich wie bei der letzten Schweinezählunq
die Zahlbezirke bilden und die erforderlichen Köhler
annehmen; daß dieses geschehen, ist bis zum 11.
d. Monats anzuzeigen.

Die erforderlichen Formulare und zwar:
a> je 2 Zählbezirkslisten für jeden Zählberirk
5. 3 Gemeindelisten,

gehen Ihnen in den nächsten Tagen zu.
Langenschwalbach,  den 6. März 1915.

Der Königliche Landrat.
I . -3. : Dr. Jngenohl,  K -eisdeputierter

Plattengeschäft,
Idstein i . T.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in zirka
verschiedenen Bodenbeläge in Mosaä
Ton- und Cementplatten , sowie geriefte«
gekuppte Trottoirplatten , Stallplatten

Glasierte Wandplatten und MajoIIkaplattff
in großer  Auswahl vorrätig.

Llattenbeläge können aus Wunsch durch cige^
Plattenleger aufs beste ausgesührt werd!

»Ms R&timpl &t
ist; fllirrh Thr J ^. T?... 4ist durch Ihr hervorragendes Präparat >
verschwunden,“ lautet das Attest des V
E. Klatten, Keetz, über das weither® 11

Vertilgungsmittel
Rafientod (Felix Immlsch, Delltasc»

Zu erhalten in Kartons ä 50 Pfg . und 1%
Adolf Kornachep Wwe . , Idstein

Weizenstroh 3W,

Eine  junge hochträchtige
W> MW

zu verkaufen. Näh, im Verlag der Jdsteiner Ztg.

2 Zuchteber. iu
PH. Leukel, Oberseelbach.

Rasch, gut und billig
werden Setzivn » repariert  u . überzöge»

P . Elsen, Idstein. ,
Wiesbadenerstr. gegenüber von Theodor ®»u»

Mene Schirme in allen Wreislage^
prima weitzes

Nunftspeifefet
l babsn bp.zu haben bei a
kirnen Gsldfeb„rr-t.

Weiherwiefe, m
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